
T S T D O Cam Hoch
nicht bei der Hand ließ ſich meins geben bezahlte und trug
das Geſtell ins Schlaſzimmer Erſt nach einer ganzen Wetle
kam ſie wieder

Erich ſagte ſie bekümmert
Nun haſt du dein Portemonnaie gefunden
Ach daran habe ich ja gar nicht gedacht, erwiderte

ſie ſo verächtlich wie ſtets wenn ſie mir Geld abgenommen
hat Sie ſtützte den Kopf in die Hand und ſah ſofort ganz
elend aus

Jch weiß nicht wie ſie es macht vielleicht ſind es
Beleuchtungseffekte aber ſie iſt imſtande ſich jederzeit
ohne Vorbereitungen ſchlaffe Züge und Ränder um die
Augen zu konſtruieren

Weißt du was in der Kiſte war
Na hofſentlich der Johannisberger den ich ſchon

lange
Sie ſchüttelte leidend den Kopf

Oder die Calville Aepfel Aber die können doch nicht
ſe teuer ſein

Nelly verneinte wiederum
Aber was iſt es denn da
Ein Hund hauchte meine Frau und als ich wütend

aufſprang wurde ſie ſo blaß daß ich mich zu beherrſchen
verſuchte

Erich ich kann wirklich nichts dafür Jch hatte
mir den Katakog von der Hamburger Hundezüchterei Rekord
kommen laſſen und weil mich die Preiſe intereſſerten ſo
ragte ich was ein guter Fuchsterrier koſtet Da ſchicken
ie mir ſtatt der Antwort einen Hund per Nachnahme

Und den bezahlſt du auch noch mit meinem Geld
Das iſt doch ganz egal
Du biſt ja ſehr freigebigl Aber jetzt ſchick das Vie

gefälligſt unter Nachnahme ſofort zurück
Unmöglicht erklärte ſſe Er kann kaum noch japſen

der arme Kerl Das wäre eine Roheit Hör nur wie er
winſelt nach der langen Reiſe Jch hörte tatſächlich ein quie
kendes Geräuſch aus unſerer Schlafſtube Man muß ihm
wenigſtens vorher etwas zu eſſen geben

Schön glib ihm was Aber dann ſpedier ihn weiter
Aber was ißt ein junger Hund fragte Nelly

Ich zuckte die Achſeln
Du als Naturwiſſenſchaftler könnteſt doch wirklich wiſ

ſen was ſolchen Tieren bekömmlich iſt, meinte ſie
Ich holte das Lexikon vom Brett und ſchlug nach Bei

Fuchsterriern ſtand Siehe Terrier bei Terrier ſtand
Siehe Hund Endlich fand ich s Meine Frau begann zu

leſen
Schon im Altertum genoſſen die Hunde großes An

ſehen ſiehſt du
Jch nahm ihr den Band fort Gib nur mal her Bis

zu zur Gegenwart kommſt iſt das Vieh verreckt
Nein nein, beruhigte ſie mich ich habe ſchon das

Filet das ich dir Abends braten laſſen wollte für Bob
ſchaben laſſen Das kann jedenfalls nichts ſchaden

Höchſtens mir Jch ſchob das Lexikon beiſeite und
ber e meiner Frau die weitere Feſtſtellung des Hunde
Menüs

Ja ſiehſt du Erich hier ſteht Fuchsterriers ſind fehr
mutig tren und wachſam Denk mal was das für ein Glück
iſt Wenn du in den Klub gehſt und ich allein bin

Aber ich geh heute Abend gar nicht aus Und morgen
iſt das Bieft ja fort

Nelly las weiter Hier ſteht Hundekuchen und Spratts
Lebertran Biskuits ſind ſehr zu empfehlen Sie klingelte
nach dem Hausmädchen und ließ gleich beides aus der
Llpotheke holen Lebertran wird wohl am beſten ſein,
erklärte ſie mir unterdeſſen das hat ſich in unſerem Säug
lingsheim auch ſehr bewährt

Aber das Tier zollte dem Menü keinen Beifall Mein
Filet gab Bob ſein Name ſtand auf der Kiſte auf
meinen Bettvorleger wieder von ſich und bei den Biskuits
hatte er vom Geruch ſchon genug was ich ihm übrigens
c verdenken konnte Lebertran iſt nicht jedermanns Ge

mack
Die Nacht war ſehr unruhig Am nächſten Morgen ſchrieb

ich ehe ich fortging meiner Frau die Adreſſen von ſechs
Spediteuren auf damit Nelly einem von ihnen den Rück
transport von Bob übergäbe Aber als ich Mittags zurück
kam hörte ich ſchon im Treppenhauſe das hündiſche Win
ſeln und fand unſeren Gaſt ins Mädchenzimmer übergeſie
delt Er war noch zu ſchwach zum Reiſen geweſen

Er blieb auch ſhwach trotz aller Filets und Hunde
euchen und zeigte gar keine Neigung Mut und Wachfamkeit

Meine Frau hatte nakütrlich tyr Portemonnale gerade
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zu ofſenkaren Offenbar war Bob den amen und Stamm
baum halte der Hundezüchter freundlichſt angegeben de

genertert zur Welt gekommen Er quisekte ſo daß ich nicht
mehr imſtande war zu Hauſe zu arbkeiten und mich in die
Behandlung eines Nervenarztes begeben mußte Selbſt meine
Frau litt unter ihrer Gaſtfreundſchaft denn dem Hunde
war kein Reſpekt für echte Teppiche beizubringen Den
Ausſchlag gaben aber die Kündigungen von Minna und
Auguſte die einſtimmig erklärten daß ſie das Mädchen
Vadezimmer nicht zum Hundeaſyl machen laſſen wollten

Bob Mutter Little Dai y im Beſitz von Nord Afſhle
Brighton Vater Old Gibſon im Beſitz von Mr G S
H Hampton Esquire London wurde zum Verkauf on
nonceiert Obgleich er mich bis jetzt über 200 Mark gekoſtet
hatte wobei ich zu dem Erwerb und den Koſten der auffällig
plazierten Annonce die teuern Nahrungsmittel melne
Doktorrechnung und die Ausgaben für gereinigte Decken und
Teppiche addierte wollte ich das Vieh für rund 50 Mark

abgeben 4Der Hauslehrer meines Neffen ein Juriſt im neun
zehnten Semeſter war der einzige Reflektant Er ſuchte
eigentlich einen Hund der die Gerichtsvollzieher tüchtig an
kläffte und auf ſie lozging Durch den Hinweis auf Bobs
Mut und Wachſamkeit den meine Frau aus dem Lexikon
erbrachte wurde der Mann kaufluſtig Allerdings war er
nicht bei Kaſſe und blieb uns das Geld ſchuldig Aber in
Anbetracht der vielen Unannehmlichkeiten die Bob ihm
ſicher noch machen werd konnte ich mich bis jetzt noch nicht
dazu aufraffen ſeinen Herrn zu mahnen

Literatur
Kurt Feröllch Auf Flüg In des Geſanges Ein muſi

kaliſcher Büchmann Leipzig 1920 Druck und Verlag von
Breitkopf und Härtel

Der Untertitel Ein muſikaliſcher Büchmann ſchildert
Nam und Art dieſes Werkes eigentlich ſchon zur Genüge
ober die künſtleriſche Leiſtung die Kurt Frölich Auf Fliül
geln des Geſanges vollbracht hat verdient doch noch einige
Sätze der beſonderen Anerkennung Frölichs Werk iſt auf
dem Gebiete der Töne tatſächlich das was Büchmann auf
dem des ge ſprochenen Wortes bedeutet Ausgehend von der
Grundlage alles Wahrnehmbaren im Kapitel Die Natur
bindet Kurt Frölich aus den Kompoſitionen aller nur er
denklichen Teondichter von Richard Strauß bis Johann
Strauß von Schumann bis Wagner ein Bukett der Klang
zitate Gründlichſte Kenntnis der Muſik und überlegene
Sicherheit in der Auswahl treffen ſich dabei in ſchönſtem
Verein Für jede Stimnung für jedes Gefühl für jeden
Beruf für die Liebe nicht zuletzt weiß er manch artige
Melodie aufzuzeigen Trockenheit oder gar Langweiligkeit

das iſt ein Hauptvorzug bleiben dem Werke ſtets
fern Es wirkt anregend Seite um Seite hat auch eine rein
humoriſtiſche Ader mit der hübſchen Ueberſchrift Der
Zitaterich Dem Eottesdienſt iſt ein inhaltsreiches Kapitel
gewidmet über Muſikaliſche Tauf und Uebernamen im
Konzertſaal lieſt man Wertvolles Die Oper ſpendet ihren
Beitrag Die Unterhaltungsmuſik als da ſind die Muſik
des Rythmus die ſpezifiſchen Formen des Tanzrhythmus
und die Operette treten an ja ſogar Kindergarten Schue
und Haus erſahren ſinnreiche Würdigung gleich der Familie
Muſtkialiſche Spielereien z B Kreislieder überraſchende
Uebergänge Aehnlichkeiten Vertextungen kommen zu ihrem
Rechteu Flügeln des Geſanges iſt ebenſo beluſtigend wie

lehrreich es iſt eine Zierde jeder Muſikbibliothek ein Ge
ſchenk das jedem Muſikfreunde reine große Freude bereitet

Dr Karl Baer
Kaſimir Edſchmid Die Fürſtin Verlegt bei Paul Caſ

ſirer BerlinDie Novelle offenbart die große Kunſt Kaſimir Edſchmids
Jhr Jnhalt iſt ein erotiſches Erlebnis von traumhafter
Gewalt Unerſchöpflich iſt der Dichter in der Schilderung
der einen Frau überſtrösmend das Gefühl für ſie Er
malt die Landſchaft den feſtlichen See den farbenreichen
Kreis der Eeſtalten die nur zu ihrem Preiſe geſchaffen
ſind Jedes dieſer fünf Kapitel iſt ein hohes Lied der Liebe
Die hinreißende Einheit und die ſtarke klingende Sprache
machen das Buch das bisher nur als Luxusdruck vorlag
zu dem ſchönſten was Edſchmid geſchrieben hat
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1 Fortſetzung Nachdruck verboken
Sieh da er iſt ja ganz gut erzogen, meinte die

r Edilh hörſt du Da könnteſt du dich mit ihm
Uben

Jch mußte berichten was ich von den Eltern und der
neuen Villa in Konaring wußte Auch das ſchen zu be
friedigen Ein Schimmer von Neugier belebte das weitere
Geſpräch Edi h muſterte den etwas jüngeren Knaben an
dauernd vom Kopf kis zu den Füßen Als Ola anregte ob
er nicht wieder einmal bei beſſerem Wetter in den Park h er
überkommen wolle ſchen Edi h dem Vorſchlag nicht abge
überkommen wole ſchien Edi h dem Vorſchlag nicht abge
neigt Sie hatte ſich wohl vergewiſſert daz dies ein Spiel
gefährte fei wie fe ihn brauchen konnte nämlich nachgiebig
und ohne Anſpruch auf eigene Unterhaltung

Mir jedoch war nicht wohl dabei zumue Am liebſten
hätte ich widerſprochen denn ich fühlte ſofort daß welß
und ſchwarz er necht zuſammenſt mitten und die nahe Nach
barſchaft allen kein Grund ſei für eine Annäherung bei der
die eine Sette nur zu verlieren hatte Ein Sp elkamerad
mochte an ſich wohl gut ſein für die zu abgeſchloſſene und
verwöhnte Edith doch Werner Heyd ſchien mir zu ſchade für
das Experhmtent

Als die Zoſe die Lampe brachte erinnerte ich daran
daß es Jeit ſel für den Heimweg Die Eltern mochten
ſich wohl um ihren Jungen ſorgen Jch erbot mich ihn hinzu
bringen So empfahl er ſich denn höflich aber ſichtlich er
leichtert

Draußen ſaßte er glelch nach meiner Hand und licß
ſe während er munter zu ſchwatzen kegann den ganzen
Weg nicht wieder los Um ihm noch dies und jenes vom
Zöheſchen Veſctztum zu zeigen mache ich die Schloßterraſſe
ahwärts ſteigend den kleinen Umweg durch den Gemüſegarten
n den Spalieren entlang über die äußeren Terraſſen Von
ort aus winkte Werner noch einen rührend lieben dank

daren Gruß nach meinem hellen Pavillon hinüber den er
hinter dem von Regentropſen giernden Buch nlaub hervor
blinken ſah Wir verließen dann den Park durch das Pfört
chen bei der großen Eiche und erreichten den Windungen des
Baches folgend im Verlaufe einer knappen Stunde den um
buſchten Feldweg an den de Villa ſeiner Eltern lag

Auf meinen Spazlergängen war ich oft daran vorbeige
kommen hatte beobach e wie vor Jahresfriſt der Grundſtein
dazu gelegt werde wie der geräümige Bau raſch auſwuchs und
gerichtet wurde erſreule mich dann immer an dem reinen
Stil und den wohltuend klaren Verhältniſſen des einladend
friſchen fertigen Hauſes mit ſeinen roten Ziigeldach und den
grünen Läden der ſchlichten Faſſade und der behäbigen
Freitreppe deren flache Stufen das freundliche Heim und
das ſtille ländliche Vorgärtchen zu harmoniſcher Einheit ver
banden

Die Eltern hatten ihren Jungen augenſcheinlich in großer
Beſorgnis erwartet namentlich die Mutler die ihn lange
ſtumm in ihren Armen behlelt und prüſte ob er auch
keinen Schaden genommen Jm dunklen Flur konnte ich
die Züge der beiden Heyds nicht gleich erkennen Erſt als
ſie mich zuvorkommend in den hellerleuchteten Gartenſalon
baten in dew ſchon zwiſchen blankem Silber und Alt

meißener Porzellan das Akendeſſen aufgetragen war ſah h
was ſch für lebe feine Menſchen vor mir hatte

Der erſte Eindruck den ſſe von mir bekamen war
natürlich verblü fend und wunde l ch Daran war ich längſt
gewöhnt Jn den Heyds aber enldeckte ich die erſten Menſchen
die mit verdoppelter Herz ſchleit darüber weggingen

Herr Roderich Heyd ein großer ſchlanker beweglicher
Mann von verbind lichen Formen ſprach ſofort lebhaf auf
mich ein indem er ſich nach dem Grunde von Werners Aus
bleiben erkundigte und mir für e Begleitung dankte Frau
Karla elt ſch mehr ſcheu als iuühl zurück Noch ganz mit
ihrem Bübchen beſchäſtigt der ihr ven ſeinem Erlebnis wichtig
vorplauderte ſand ſie für mich nur wen g Zeit Jch konnte
nicht urin ſie mir verſtohlen immer wieder anzuſehen
Denn ſie geſiel mir ausnehmend in ihrem ſanften frau
lichen hausmülterlichen und doch unendl ch vornehmen Ge
haben Obwohl ſie mich um Haup es änge überragte war
fie noch unter Mitlelgröße z erlich gegliedert ſchmal und
zart wie ein junges Mädchen von gep lezter etwas über
ſeinerter Raſſe

Die Erregung des Wiederſehens känpfte ſie zuchtvoll
nieder doch ihre Unruhe das ſah ich war nicht gering geweſen
Sie hatte eine hohe wundervoll reine Sürn und die ſtrahlend
ſten blauen Augen die über men kümmerliches Exterieur
jemals freundlich hinge tten Der Ausdruck ihrer unſchuldigen
Lippen war ſo bezaubernd daß mir andächtig und warm
zugleich ums Herz wurde ſobad ſie ſich zum Reden zögernd
ö fneten Die wenigen Wore die ſie mit gleichmäzig ruhiger
gedämp ter Stimme ſprach wa en ſchlicht und natürlich und
aller Güte voll Abs ich bedauernd melnle daß ſie gewiß
Angſt um Werner ausgeſtanden errölele ſie flüchtig und zog
ihn ſchwegend nur noch näher an ſich heran Roderich Heyd
aber belehrte mich lächelnd daz uh da einen wunden Punkt
getroffen habe Seine Frau leide in der Tat an übergroßer
Aengſtlichkeit ja gera ezu an ner fortwährenden grundloſen
Angſt um alles was ſich etwa ere gnet haben könnte oder noch
ereignen werde Dies ſei ſchon eine Art von Krankheit
gegen die er mit ihr gemeinſam vergebens ankämpfte und
die er doch an felner Frau zu eiten wieder liebe

Ja ich kann mir nicht helſen, fagte e ſchüchtern
mit einem ſchwachen Verſuch von Selkbſttronie das Leben
hat es bisher ſo gut mit mir gemeint daz ich jeden Augen
blick auf den Umſchwung warte der doch einmal kommen
muß Jch erwiderte es käme nur darauf an wie man
ſein Leben geſtalte Wer das Sch ckſal nicht übermütig heraus
fordere bleibe oft von jeden Ungemach verſchont

Genau dasſelbe halte ich ihr immer wieder vor Und
es iſt mit der Grund daß wir uns hierher in die Einöde
des Landlebens zurücherogen haben

Frau Karla nickte ihm dankkar zu fand aber doch auch
eine kleine Me nungsrerſchiedenhit heraus Hören Sie wohl
er ſagt Einöde Finden Sie der Sie doch ſchon länger
hier leben das nicht zu hart für ſolch ene lebliche abwechſ
tungsreiche Landſchaft Wir kommen aus einer großen
Stadt müſſen Sie wiſſen aus einem düſteren rußigen Häuſer
meer wo die Leute nur zwiſchen nüchternen Geſchäften und
lärmenden Vergnügen ihre Zeit verbringen Hier aber iſt
reine Luſt blanker Sonnenſchein über Ward und Wieſen
das Landvolk mit ſeinem ernſten Tagewerk hier iſt Friede
und Eintracht und ein beſche denes Glück

Oh Kind du Träumerin Entzückt von einer drei
Monale alten Villa in Dorſe Konaring nedle Roderich
Heyd und ſtrich ihr lUebkoſend über das blonde Haar Der
Sonnenſchein ent altet eigene Reize auch über den Plätzen



u CItaertzetett ber greten e r S a eund Regenſchauer ler den Wade haſt du ja ſoeben erſt
genoſſen und die Menſchen ſind ſich ülerall ſo ziemlich
glech
kann ſich wie ein trüber Nebel auch üler die beſonnenſten und
zufriedenſten Cemüſer lagern wenr wan nicht alle Luken
der Vernunſ ſorgſam dagegen verſchliegt

Sie wollten mich zum Abendbrot dabehalten doch ich
mußte danken da es zu meinem Deenft gehörte pünktlch
zur Ta el im Schloſſe zu erſche nen Frau Karla ſagte mir auf
Wiederſehen und ſagte es ſo daß ich es nicht als Phraſe
auſ zufaſſen brauchte

Auf meinem Röckweg wirkte das in ſo leich em Ton
geführte Geſpräch über Frau Karlas grundloſe Lebensangſt
noch lange in mir nach Jch glaube mein Mitgerühl für ſie
begann ſchon an jenem Abend aber auch meine Freundſchaſt
für Roderſch hatte bereits Wurzel geſch agen Jch hatte
ſie beide lieb gewonnen auf den erſten Blick und war voll
inniger Segenswünſche für ihr neugegründetes Heim

9

Einige Wochen verg ngen ohne daß ich Heyds begegnete
Auch Werner ließ ſich im Park nicht wieder ſehen Aber
Frau von der Lühe und ihr Sohn Chriſtoph hatten ſie in
zwiſchen flüch ig kennenge ernt gelegen lich einer großen Treib
jagd zu der ihr Vetker Kammerherr von Camberg auch
das Ehepaar Heyd auf ſein unfern gelegenes Gut geladen
hatte

Baron Chriſtoph erwähnte ſpöttiſch daß Heyd ein exzellen
ter Schütze ſein müſ,e er habe nämlich mehrere Haſen auf
drei Schritt Entfernung geſehlt und überhaupt nur gechoſſen
wenn man ihn dringend darum erſuchte Die Erklärung
erhielt ich ſpäſer von Roderich ſelbſt der mir einmal ſagte
er habe gegen das edle Weidwerk eine unüberwindliche Ab
neigung und beleilige ſich daran eigentlich nur aus geſ lligen
Gründen Er habe ſich nie dazu entſchlezen können ein
Tier ums Leben zu bringen am wenigſten um eines leeren
und grauſanen Vergnügen willens Wenn es notwendig
ſei das Wild abzuſch eßen ſo könnte man ſich daſür ja der
angeſtellten Jäger kedienen

Auf dem alle h chen Herbſtkazar in unſerer Kreisſtadt
Niederbrunn tralen ſich die beiden Familien ſchon etwas näher
Frau von der Lühe die unterſtützt von Ola und Made
moſſelle Laurence einer großen mit Konfelt verſehenen Bude
vorſtand bot den Honoralkioren kühl und würdevoll ihre
Ware feil Der Landrat in deſſen Garten der Bazar einge
richtet war ſtellte ihr die en und jenen Käufer vor darunter
auch den Reglerungsrat Heyd und Cemahlin Man er
kannte ſich wieder und wechſelte mit Bezug auf Werners
kleines Aben euer einige verbindliche Worte Daß der neue
Nachkar den Titel eines Reg erungsrates ſührte erfuhr die
Baronin zum erſten Mal es mach e ihr Eindruck Der Land
rat ſchien viel auf ihn zu halten augenſcheinlich gehörte
er zur Geſellſchaft Alſo ließ ſie die Bemerkung fallen
daß ſie hofe die Herrſchaften einmal auf Zerled begrüßen
zu können

Doch auch dies genügte noch nicht die Heyds zu einem
Beſuch zu veranlaſſen Sie wollen zurückzejogen leben ſo
weit es irgend ging und den notwendigſten Verkehr nur mit
denen pflegen die wie der Landrat und Herr von Camberg
ihnen ſchon von früher her bekannt waren Sie wurden
übrigens auf Zerled wo man nach neuen Bekanntſchaften
mehr aus Jndolenz kein Verlangen trug nie vermißt und
s Bürgerliche nicht ganz für voll angeſehen

Es konnte indes nicht ausbleiben daß die Kinder im
Walde zuſammentraſen Her geſchah es daß eines Tages
Edith an der Hand von Fräulem Laurence am Bach entlang
promenierte während Werner und ſein jüngerer Bruder Alf
ein ebenſo lieber nur etwas friſcherer kleiner Burſch auf
dem Waſſer ihre Papierſchiſf hen ſchwimmen liegen Edith
die ihren Ball mit hatte ordnele ein gemeinſames Spiel an
an dem ſie ſich eine Weile einträchtig vergnügten bis der
Ball durch Ediths ungeſch cklen Wurf ins Waſſer fiel und
davon ſchwamm Wie nicht anders zu erwarten ſchob ſie
die Schuld an ihrem Mißgeſchick den Knaben zu und ver
langte daß ſie ins Waſſer ſpringen und den Vall zurückhholen
ſollten Werner folate auf der Stelle dem Befehl watete
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hart angeſahren wurde den Dank vom Hauſe Lüh e
Wie Fräulein Laurence ſch dazu vechlet habe ich nicht

erſahren Vermutlich hat ſe ihr perlendes Lachen erklingen
laſſen und Ediths Rückſich sloſigkeit mit einem Scherz ent
ſchuldigt

Fortſetzung folgt

Cäſar Flaiſchlen als Menſch
Perſönliche Erinnerungen

Von
Hans Schliepmann

Cäſar Faiſchlen der Vielgeliebte iſt nicht mehr Mitten
aus der Erntefreude eines mühenreichen echten und rechten
Dichterlebens wurde der erſt Sechsundfünfzigiährige nach
kurzer Krankheit abberufen Angelichts des friſchen Hügels
ſchon heute die Summe von Faiſchlens Wirken ziehen zu
wollen deucht mir noch nicht an der Zeit gerade die faſt
gleichenloe Wirkung ſeiner Dichtung auf unſere Gebildetken

die Zahl der Auflagen ſeiner Bücher übertrifft vielfach
die aller anderen deutſchen Lyriker kann erſt aus einem
gewiſſen Abſtande in ihren Urſachen erkannt werden Mir
ziemt es am wenigſten dieſe Summe ſchon jetzt zu ziehen
denn ich war durch Jahrzehnte einer ſeiner wärmſten
Freunde und in eines Freundes Urteil drängt ſich immer
verwirrend der Eindruck zahlreicher Nebenzüge der Perſön
lichkeit die doch für die Nachwelt vor dem Werke zu ver
ſchwinden hat ſoweit ſie nicht eben das Werk bedingt hat
Anderſeits iſt es der natürliche Wunſch aller die einen
Künſtler lieben auch von ſeiner Perſönlichkeit zu erfahren

Unſere erſte flüchtige Begegnung vermittelte mein
Freund Carlot Reuling der damals 1837 Wand an Wand
mit dem Kommilitenen der Germaniſtik n einer Studenten
bude der Zimmerſtraße hauſte Faiſchlen oder Cäſar
wie er kurzweg bei allen Freunden und Bekannten hieß
ein ziemlich kleines hageres Figürchen dem noch etwas von
den Eierſchalen der Eleganz eines Brüſſeler Buchhandlungs
gehilfen anklebte verriet auch in dem wenig ſchönen Geſicht
von merkwürdig ungleichen Hälften unter dichtem blondem
wollig krauſem Haare nichts weniger als einen Dichter
obwohl er ſchon mit den Nachtſchatten von Cäfar Stuart

Schatten die eine erſte ſchwere iebesenttäuſchung hervor
geruſen hatte heimlich belaſtet war Aber der Blick der
kleinen braunen Augen das ſchüchterne faſt noch unbehilf
liche aber ungemein herzliche und ehrliche Lächeln und das
trauliche Schwäbiſch ſeiner angenehmen leiſe melancholiſchen
Stimme nahmen ſogleich gefangen ſo daß ich bedauerte
daß wir uns nicht näherkamen weil er bald darauf mit
ſeinem damals von ihm faſt unzertrennlichen Odenwälder
Studiengenoſſen Reuling nach Leipzig ging wo beide fehr
andächtig zu den Füßen Zarnckes fſaßen um nach einem
Jahre wieder nach Berlin zurückzukehren und hler in recht
ärmlichen Studentenbuden der Puttkamerſtraße ihren Doktor
zu bauen Jch war die einzige Bekanntſchaft der Großſtadt
fremden faſt neun Jahre älter als Cäſar und hatde eben
einigen Boden im Artikelſchreiben gefaßt ſo war es nur
natürlich daß die Freunde bald zu mir kamen und mich zum
etwas kümmerlichen Mentor im großen Babel erkoren
Schnell entwickelte ſich aus ähnlichen Strebungen bei faſt
entgegengeſetzten Naturen die doch den anderen im geiſtigen
Ausdehnungsbedürfnis der ſchönſten Jugendzeit Geſchmack
abgewannen ein lebhafteſter Verkehr nicht nur in meiner
ärmlichen Behauſung wo damals meine Mutter noch das
Szepter führte und den jungen zutraulichen beſcheidenen
und doch ſchon ganz eigenartigen Schwaben ſchnell ins Herz
ſchloß ſondern auch an dem damals faſt berühmten
Freitagstiſch der Täglichen Rundſchau, an dem ſich unter

deſſen Begründern Friedrich Lange und den Brüdern Hart
faſt alles zu fröhlichſter Streitluſt und überſchäumendem
Mutwillen zuſammenfand was in Berlin literariſch etwas
war oder mehr noch werden wollte Auch hler ward unſer
Schwabe bald der allgemeine Liebling obgleich er ſtets von
den Stilleren war leicht verſonnen zum Streiten
wenig geeignet da er ſeine eigenwilligen Gedankengänge die ſchon damals nicht ſowohl ſcharf logiſchem
Denken als der Jntuition ſeines tiefen Gemütes entſpranugen
nicht ſchlagfertig klarlegen konnte aber von ſtiller Heiterkeit
die ſich nur ſelten zu tollem Uebermut ſteigerte von wunder

voller zutraulicher Ehrlichkeit und größter Freundwilligkeit
Trotzdem gelang es ihm nicht durch dieſen Kreis in die
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hielt ihn als noch zu ungnsgegoren merklich unter Drucc und
Cäſar ſelbſt vermoch e allerdings auch nicht wohl Artikel zu
ſchreiben da er ſich leicht auf abwegige Anſichten verſteifte
und inne lich jede Rück icht auf ein Publilum z emlich gründlich
haßte Es war denn auch wohl zu verſtehen daß er mit
ſeinen erſten gewiß noch mehr gärenden als reifen Arbeiten
keinen Fuß faſſen konnte daß ihm aber auch die Aufmunte
rung der Freunde vom Freitagstiſche fehlte trug er ſchwer
zumal er mit der ganzen Zähigkeit des Schwaben ſchon da
mals nach Selbſtdurch etzung ſtrebte und bei aller zurück
haltenden Beſcheidenheit im Auftreten doch ſchon ein ſehr
ſtarke heiml ches Ceſfühl ſeines Beru enſeins zum Dichter hatte
Er machte ſich dieſen Beruf nicht leicht wie er denn über
haupt von Natur nichts weniger als leichtblütig war ſo
wenig das viele ſeiner ſchönſten Gedichte verraten Niemand
kann ſich über ſeinen Problemen ſelbſtquäleriſcher unent
ſchloſſener zergrübeln umſtändlicher und peinlicher an ihnen
feilen als er es tat indem er die ewige Zigarre oder gar
die Finger zerbiß ein Zeichen tiefriegender nervöjer Leiden
ſchaftlichkeit die ſich ſonſt nur höchſt ſelten einmal in
Zornausbrüchen nie auf ſinnlichem Gebiete zeigte Und er
rang nicht nur unabläfſig um die Form die ihm faſt über
mäßig wichtig war bis in den Eindruck des Seitenſpiegels
ſeiner Bücher bis auf zwei oder drei Punkte oder Gedanken
Kriche bei abgebrochenen Sätzen hinein weil er ein unglaub
lich feines und eigenperfönliches äſthetiſches Gefühl hatte
Er rang auch um den Jnhalt die Gedanken überſtrömten ihn
nicht das Gefühl der erſte ſtarke Eindruck aus einem
Schauen oder Erleben ſchien immer erſt ein Chaos von Ge
danken auszulöſen mit dem er kämpfte Und wenn er s
nicht zwang konnte er wochenlang voll innerer Unruhe zur
Ablenkung an ſein geliebtes Baſteln gehen und allerlei ſelt
ſam zierliche ſäuberlichſte Kunſtwerklein aus Zigarrenkäſtchen
mit Federmeſſer und Meſſingnägelchen zuſammenbauen oder
Zeitungsausſchnitte ſammeln ſichten und in ſchier büro
kratiſche Muſterordnung bringen oder zahlloſe Briefe ſchrei
ben jeder ein Kunſtwerk an Flächenverteilung jeder ge
ſchrieben wie geſtochen und doch in der faſt trotzigen Eigen
willigkeit ſeiner Züge nur dem Kundigen recht leſerlich und
ſo ein rechtes Abbild ſeines Weſens Faſt immer wollten
dieſe Briefe irgend jemandem helfen oder eine ihm am
Herzen liegende Sache fördern und wäre es auch nur die
Höherführung der ach ſo gar mittelſchlächtigen Mitglieder
des literariſchen Vereinchens Klauſe für die er mit unend
licher Mühe jahrelang kleine Heftchen mit Ausſchnitten
moderner Dichtungen zuſammenſtellte Als er dann nach
Jahren anerkannt wurde als man Bücher über ihn ſchrieb
und Aufſtrebende von allen Seiten um Urteil und Rat bei
ihm vor prachen nahm ihm dieſer Briefwechſel mit jungen
Talenten faſt die ganze Zeit zum Selbſtſchaffen fort denn er
hielt es bei ſeiner faſt prieſterlichen Auffaſſung des Dichter
beruſes zahlreiche Stellen im Joſt Seyfried beſtätigen das
für eine Hauptflicht zu erziehen und emporzuheben mochte
nuch wohl glauben und dann wohl nicht ganz mit Unrecht

der Welt alles gegeben zu haben was in ihm lag Nur
nicht von ſeinem Humor der eigentlich nur in dem reizenden
Zweierlei wiſſe überliefert wird Dieſer Humor und

ein kindlicher Frohſinn verdrängte nur in engem häus
lichen Kreiſe die ernſte oft faſt melancholiſche Grund
ſtimmung zunächſt bei mir bei beſcheidenen aber fröhlichen
Feſten nachdem ich geheiratet hatte zur Taufe unſerer
einzigen Tochter ſchrieb er für dieſe ſeine Lotte zunächſt
in ſchwäbiſcher Mundart faſt noch ſchöner als die hoch
deutſche bei uns lernte er auch meine älteſte Freundin
Emmy Kalinowska kennen die ihm bald engſte halb
ſchweſterliche halb mütterliche Vertraute und treueſte
Helferin wurde und in deren Heim nach ihrer Verheiratung
mit dem Oberingenieur Rotth er dann täglich oder eigent
licher faſt nächtlich denn er war Nachtarbeiter und
ſchlief dann meiſt bis in den Mittag hinein ein zweites
nie getrübtes Heim fand Als er aber dann in einer
Manſarde fünf Treppen hoch in der Kurfürſtenſtraße eine
eigene kleine Wohnung einrichtete mit altväterlichen
Möbeln Büchern über Büchern und guten Bildern
lauter Dankblätter von Verehrern und Freunden mit
einem tiefen Fenſterplatz gegenüber dem Abendhimmel ein
rechti ſtilles friedliches ganz vergeiſtigtes Dichterheim da
Se die nächſten Freunde beſonders zu unvergeßlichen
Silveſterabenden auch den heiter übermütigen CTäſar der
überallhin Freude zu tragen ſich mühte Faſt noch ſchönere
Tage verlebte ich jahrelang in den Ferien mit ihm und
Freund Rotth in Göhren das ich 1891 für unſeren Kreis
entdeckt hatte und das uns allen wie eine zweite Heimat
eine Heimat der Freude wurde Hier tat er fich uns ganz

fte Griehbrich Lange
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anſ wenn wir uns nact von der Sonne ſchmoren Vehßen
oder durch den Wald und die Felder göngen viel haben
wir geſtrit en über Gott und Welt und Poe erei wie über
eigene Pläne nie aber haben wir uns gezankt und immer
ſchwang ſich Göhrens blauer Himmel auch über unſerer
Stimmung Mußten wir anderen dann nach wenigen
Wochen fort ſo blieb Cäſar noch bis in den
zurück ganz einſam in ſeinem beſcheidenen Dachzimmerchen
bei Kaufmann Ebert das er mit einer eingerahmten Se
dichtabſchrift zum Poetenheim geweiht oder im verödeten
Walde um wieder ſtill mit ſeinen Jdeen zu ringen bis ihn

endlich das Grauen vor der Melancholie in der ſterbenden
jNatur noch ſtärker als die ſeine nach Berlin zurücktrieb
Und das obwohl er Berlin eigentlich haßte Aber er war
allmählich als Schwabe über die Vierzig weltklug genug
geworden um zu wiſſen daß er ſich nur hier durch
ſetzen könne Er hatte ſich bisher aus einem unbedentenden
Vermögen ſchlecht und recht durchgeſchlagen er wollte endlich
Erfolge ſehen und heiraten So ward er nicht nur trotz ge
ringer ſtimmlicher und ſprachlicher Begabung zum Rhapfoden
dem man doch überall m ſeines Herzens willen zujubelte
ſondern auch merkwürdig genug für den einſt ſo ſcheuen und
vierkantigen Schwaben der mit einer gewiſſen Hartköpfigkeit
bis er faſt immer in Radelkolen einhergegangen um furchtlos
für eine vernünftige Männertracht zu werben ein Geſell
ſchaftsmenſch der ſich in Berlins reichen geiſtigen Kreiſen ſo
zuſagen als Berühmtheit herumreichen ließ dabei aber mit
Bewußtſein kein Tüttelchen von ſeiner Sonderart aufgab und
deshalb um ſo mehr geliebt wurde Nun reifte endlich
die Ernte Erſt als Vierundvierzigjähriger führte er die lange
Zeit heimlich Verlobte heim Etwa ein Jahr darauf erlaubte
ihm der Erfolg ſeiner Bücher eine größere Wohnung zu be
ziehen allerdings noch unterm Dache und ohne den neueſten
Komfort aber höchſt lauſchig und mit herrlicher Ausſicht
über die Dächer des alten Weſtens und hinten heraus gar
in dichtes Gartengehölz von einem winzigen Dachgarten aus
wieder nach ein paar Jahren vermochte er gar Berlin
und den Verhältniſſen der Gegenwart im Sommer den
Rücken zu kehren um in ſeinem geliebten Schwaben im
Schloß zu Jngelfingen ein zierliches Buenretiro zu beziehen
Ob er der ſeit zehn Jahren kein größeres Werk mehr ver
öffentlicht und der immer mehr der Erhöhung der Einzelſeebe
als den Verhältniſſen der großen Welt nachgeſonnen hatte
hier unter dem Eindruck des deutſchen Zuſammenbruches an
einer neuen Schöpfung einer weiteren Periode ſeiner geiſtigen
Entwicklung gearbeitet hat vermag ich nicht zu ſagen da ſeit
ſeiner Vermählung die Gattin die früheren Vertrauden
erſetzte als ſicher darf angenommen werden daß er auch
unſere jetzigen gärenden Verhältniſſe nur für einen Ueber
gang in der Entwicklung zu neuen höheren Daſeinsformen
anſah denn an dieſen Sinn der Entwicklung hat er ſtets
geglaubt ebenſo an die Notwendigkeit einer ſteken Wand
lung der Formen unſeres Zuſammenlebens allerdings ſtets
unter der Leitung eines überragenden Einzelloillens Wohl
möglich aber daß es an ſeiner Seele gezehrt hat für das dod
kranke Deutſchland nicht ſchon mit Prophetenkraft ein Stehe
auf und wandle ſprechen zu können denn Lieben nd
Heilenwollen war der Grundtrieb ſeiner tiefſten Seele

Bob
Skizze von

Margaele Heilmann
Nachdruck verboten

Mit den Hunden geht es mir wie mit den kleinen Kin
dern Jch finde ſie beide wunderhſtbſch und ſehe ihnen ganz
gern eine Zeitlang zu Aber ſtändig möchte ich ſie nicht
in meiner nächſten Umgebung haben

Natürlich hatte meine Frau ganz entgegengeſetzte An
ſichten hierüber ſie intereſſiert ſich brennend für Säug
lingsheime und ſolche Sachen Schließlich kann man das
billigen wenn es nicht mehr als einen Hut und ein Kleid
extra für die Saiſon koſtet Glücklicherweiſe finden ja die

Baſare außerhalb meines Hauſes ſtatt
Aber daß Nelly ſich von ſfämktlichen Hundezüchtereien Ka

taloge ſchicken ließ die ſich ſo anhäunften daß ich einen
Teil meines Schreibtiſches dafür einräumen mußte das
war erheblich ſtörender und ich ahnte längſt eine böſe
Kataſtrophe

Sie kam auch
Wir ſaßen gerade bei Tiſch da boachte Minna unſer

Hausmädchen eine ſehr merkwürdig ausſehende Kiſte ins
Zimmer die ein Rollfuhrmann abgegeben hätte und wofür
er inkluſive Rollgeld 78 Mark 50 Pfennige verſangte
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